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Passeig De St.Joan Boulevard I Lola

Harbour Houses I Adept

Parkfarm I Taktyk and Alive Architecture 

Hunziker Areal I Duplex Architekten

Unit City Innovation Park I Kotsiuba Architekten

Roof Park Plaza I Polyform ArchitektenViadukt I EM2N

Cubitt House London I Martyn White Design

Architekturschule Nantes I Lacaton & Vassal

Visualisierung Bahnhof Killwangen

Isreal Square I Cobe Copenhagen

Fahrradgarage Utrecht 

Bauater vor 1960

Einfamilienhäuser

Platzreserve

Bahn-Hof-Quartier

EFH-Bebauung und ein-
zelne Flächenreserven 
(400m Radius): 
Verdichtungspotential.

Situative Entwicklungs-

strategie:

Städtebauliche Studien zu 
den Flächen- und Ausnüt-
zungsreserven

Klärung der Veränderungs-
anlässe und -absichten:
Baualter, Sanierungsbe-
darf, Bewohner-/Haus-
haltsstruktur

Beauftragung eines Quar-
tier-Entwicklungs-Küm-
merers

Darstellung möglicher Ent-
wicklungsschritte

Massgeschneiderte städ-
tebauliche Konzepte

Spielregeln nördlich des 

Strassenhauses

Nördliche Parzellenteile für 
Industrie und Gewerbehal-
len reserviert.

Südliche Parzellenteile: 
angebaute oder abgelös-
te Riegel, Stirnseiten bil-
den ein Gegenüber des 
Strassenhauses und be-
inhalten eher publikumso-
rientierte und arbeitsplat-
zintensive Nutzungen (z.B. 
Showroom einer Gewer-
befirma)

Spielregeln südlich des 

Strassenhauses

Einzelne Wohnbauten glie-
dern den Raum zwischen 
Damm und Bahnhofstras-
se

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

15 15

15

20
Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Das 60x60m Baufeld soll 
bis an die Aussenkanten 
bebaut werden, um den 
öffentlichen Raum auf dem 
Deck zu definieren. Die 
Grösse lässt unterschied-
liche Typologien für unter-
schiedliche Nutzungen zu 
(Industriehallen, Wohn/Ge-
werbe-Hofhaus, Mix).

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Das Baufeld soll mit ein-
zelnen Volumen aufgelöst 
werden, um einen Über-
gang zum EFH-Quartier zu 
schaffen. Die Aussenkan-
te des Baufelds (Baulinie) 
zum Spreiti-Boulevard soll 
überbaut werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Die Spielregeln reagieren 
auf die gegenüberliegende 
bestehende Bebauung

1. Die Baufelder sollen mit 
Riegeln besetzt werden, 
bei welchen die Stirnsei-
te zum Spreiti-Boulevard 
zeigt. Sie sind von der 
Strasse abgelöst. Dazwi-
schen sollen Grünräume 
ausgestaltet werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

2. Falls Nutzungsbedarf 
besteht, ist es auch mög-
lich die Fläche mit gross-
masstäbliche Hallen zu 
bebauen. Jedoch sollen 
auch diese von der Stras-
se zurückspringen.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Allfällige Neubauten sol-
len sich in die bestehende 
Struktur einfügen.
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Shopping Raststätte Würenlos

Limmat

Bahnhof Killwangen Spreitenbach

Buechbüel

Städtebaulicher Akzent Wohntürme

Shoppi Tivoli 

Dorf Killwangen 

Dorf Spreitenbach 

Limmatufer und -insel

Städtebaulicher Akzent Langäcker

Viadukt als Bootshalle

Gelbes Haus

Autobahn

Würenloser Brücke

Schule Killwangen 

Schule Spreitenbach

Kartbahn

Umwelt Arena
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Killwangen Spreitenbach 20XX

Leitbild für längerfristige Transformation
Weitgehende Orientierung an bestehenden Grundstückszu-
schnitten für schrittweise Entwicklung 
Rahmenplan gibt Baufelder und Freiraumstrukturen vor
Stärkung und Differenzierung von Teilidentitäten 
Vorstufe eines Handbuchs der Entwicklung im Grenzraum Kill-
wangen Spreitenbach

Erschliessung

Industriestrasse entlang der Bahn mit Wendehammer
Veloschnellroute entlang der Bahn bis zum Bahnhof
Fertigstellung Landschaftsroute Buechbüel-Limmat

Härdli

Entwicklungspotential Härdli mit Limmatbezug (10 min zu Fuss 
zum Bahnhof Killwangen dank neuer Erschliessung)

Klimaanpassung – jeden möglichen Effekt nutzen!
Dachflächen der Hallen bieten 45’000 qm Fläche für Photovol-
taik/Solarthermie in Kombination mit extensiver Begrünung
Intensive Durchgrünung der Wohnhöfe und zwischen Baukörpern 
insbesondere im «Feld» und entlang querender Freiraumrouten 
bringen Frischluftschneisen, Verschattung und Partikelfilterung 
durch Vegetation
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Industrie, Gewerbe

Arbeitsplatzintensives Gewerbe
Dienstleistungen 
Teilweise Wohnen im OG

Zentrumsnutzungen
Publikumsorientiert
Dienstleistungen
Wohnen im OG

Wohnen (EG und OG)

A

A

Z

W

Zonen Bestand Auswirkungen LTB Anpassungen LTB Integration neues Bahnhofsquartier

intensiv

Volumenvariante

Baufeld

Bestehende Parzellierung

Grosses Entwicklungspotential beidseits der Bahn: Vom Haltestellenambiente zum besonderen Bahnhofsquartier Publikumsorientierte Nutzungen und Anbindung an Landschaftsroute

Kilwangen Spreitenbach 2025

Ausbauetappe beidseits der Landstrasse gemäss Ausschrei-
bung (Verfügbarkeit), Haltestelle Spreitenbach West wird baulich 
gefasst, Entstehung eines Platzes mit publikumsorientierten Nut-
zungen, Quartierstreffpunkt
Bahnhofsareal: Verdichtung zunächst südlich der Bahn, Entste-
hung unterschiedlicher Plätze
Grün- und Erholungsraum beim Richtungswechsel der Bebau-

ung/Kreuzung Industrie-und Landstrasse
Nutzung des LTB-Damms als Strassenhaus

Erschliessung

Nordverlegung der Industriestrasse  bis Rampe
Veloschnellroute entlang Bahn bis Rampe dann entlang neuem 
Strassenviadukt bis Bahnhof
Entstehung Landschaftsroute Buechbüel-Limmat (2030): Unter-

führung Spreiti Boulevard bei Rampe, Brücke über die Bahn, An-
schluss ans Härdli

Killwangen Spreitenbach 2030

Entwicklung Bahnhof Nord, Anschluss an Würenlos und Limma-
tufer, Städtebaulicher Akzent: Killwangen Turm
Ergänzende Volumen und Platzgestaltung südlich des Spreiti-
boulevard entlang Landschaftsroute

Städtebauliche Integration durch neue Mischnutzungen entlang dem Spreiti-Boulevard und neue zentrale Nutzungen am Bahnhof 
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90‘000m2   (2G)
182‘000m2  (4G)
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Entsiegelung der Bodenflächen schafft in Kombination mit Re-
tenzionsflächen und Vegetation Verdunstungskühle und Steige-
rung der Biodiversität

AZ 1.3

AZ 1.8

AZ 2.5

AZ 2.3
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befirma)

Spielregeln südlich des 

Strassenhauses

Einzelne Wohnbauten glie-
dern den Raum zwischen 
Damm und Bahnhofstras-
se

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

15 15
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20
Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Das 60x60m Baufeld soll 
bis an die Aussenkanten 
bebaut werden, um den 
öffentlichen Raum auf dem 
Deck zu definieren. Die 
Grösse lässt unterschied-
liche Typologien für unter-
schiedliche Nutzungen zu 
(Industriehallen, Wohn/Ge-
werbe-Hofhaus, Mix).

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Das Baufeld soll mit ein-
zelnen Volumen aufgelöst 
werden, um einen Über-
gang zum EFH-Quartier zu 
schaffen. Die Aussenkan-
te des Baufelds (Baulinie) 
zum Spreiti-Boulevard soll 
überbaut werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Die Spielregeln reagieren 
auf die gegenüberliegende 
bestehende Bebauung

1. Die Baufelder sollen mit 
Riegeln besetzt werden, 
bei welchen die Stirnsei-
te zum Spreiti-Boulevard 
zeigt. Sie sind von der 
Strasse abgelöst. Dazwi-
schen sollen Grünräume 
ausgestaltet werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

2. Falls Nutzungsbedarf 
besteht, ist es auch mög-
lich die Fläche mit gross-
masstäbliche Hallen zu 
bebauen. Jedoch sollen 
auch diese von der Stras-
se zurückspringen.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Allfällige Neubauten sol-
len sich in die bestehende 
Struktur einfügen.
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Killwangen Spreitenbach 20XX

Leitbild für längerfristige Transformation
Weitgehende Orientierung an bestehenden Grundstückszu-
schnitten für schrittweise Entwicklung 
Rahmenplan gibt Baufelder und Freiraumstrukturen vor
Stärkung und Differenzierung von Teilidentitäten 
Vorstufe eines Handbuchs der Entwicklung im Grenzraum Kill-
wangen Spreitenbach

Erschliessung

Industriestrasse entlang der Bahn mit Wendehammer
Veloschnellroute entlang der Bahn bis zum Bahnhof
Fertigstellung Landschaftsroute Buechbüel-Limmat

Härdli

Entwicklungspotential Härdli mit Limmatbezug (10 min zu Fuss 
zum Bahnhof Killwangen dank neuer Erschliessung)

Klimaanpassung – jeden möglichen Effekt nutzen!
Dachflächen der Hallen bieten 45’000 qm Fläche für Photovol-
taik/Solarthermie in Kombination mit extensiver Begrünung
Intensive Durchgrünung der Wohnhöfe und zwischen Baukörpern 
insbesondere im «Feld» und entlang querender Freiraumrouten 
bringen Frischluftschneisen, Verschattung und Partikelfilterung 
durch Vegetation
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Industrie, Gewerbe

Arbeitsplatzintensives Gewerbe
Dienstleistungen 
Teilweise Wohnen im OG

Zentrumsnutzungen
Publikumsorientiert
Dienstleistungen
Wohnen im OG

Wohnen (EG und OG)

A

A

Z

W

Zonen Bestand Auswirkungen LTB Anpassungen LTB Integration neues Bahnhofsquartier

intensiv

Volumenvariante

Baufeld

Bestehende Parzellierung

Grosses Entwicklungspotential beidseits der Bahn: Vom Haltestellenambiente zum besonderen Bahnhofsquartier Publikumsorientierte Nutzungen und Anbindung an Landschaftsroute

Kilwangen Spreitenbach 2025

Ausbauetappe beidseits der Landstrasse gemäss Ausschrei-
bung (Verfügbarkeit), Haltestelle Spreitenbach West wird baulich 
gefasst, Entstehung eines Platzes mit publikumsorientierten Nut-
zungen, Quartierstreffpunkt
Bahnhofsareal: Verdichtung zunächst südlich der Bahn, Entste-
hung unterschiedlicher Plätze
Grün- und Erholungsraum beim Richtungswechsel der Bebau-

ung/Kreuzung Industrie-und Landstrasse
Nutzung des LTB-Damms als Strassenhaus

Erschliessung

Nordverlegung der Industriestrasse  bis Rampe
Veloschnellroute entlang Bahn bis Rampe dann entlang neuem 
Strassenviadukt bis Bahnhof
Entstehung Landschaftsroute Buechbüel-Limmat (2030): Unter-

führung Spreiti Boulevard bei Rampe, Brücke über die Bahn, An-
schluss ans Härdli

Killwangen Spreitenbach 2030

Entwicklung Bahnhof Nord, Anschluss an Würenlos und Limma-
tufer, Städtebaulicher Akzent: Killwangen Turm
Ergänzende Volumen und Platzgestaltung südlich des Spreiti-
boulevard entlang Landschaftsroute

Städtebauliche Integration durch neue Mischnutzungen entlang dem Spreiti-Boulevard und neue zentrale Nutzungen am Bahnhof 
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Entsiegelung der Bodenflächen schafft in Kombination mit Re-
tenzionsflächen und Vegetation Verdunstungskühle und Steige-
rung der Biodiversität
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Visualisierung Bahnhof Killwangen

Isreal Square I Cobe Copenhagen

Fahrradgarage Utrecht 

Bauater vor 1960

Einfamilienhäuser

Platzreserve

Bahn-Hof-Quartier

EFH-Bebauung und ein-
zelne Flächenreserven 
(400m Radius): 
Verdichtungspotential.

Situative Entwicklungs-

strategie:

Städtebauliche Studien zu 
den Flächen- und Ausnüt-
zungsreserven

Klärung der Veränderungs-
anlässe und -absichten:
Baualter, Sanierungsbe-
darf, Bewohner-/Haus-
haltsstruktur

Beauftragung eines Quar-
tier-Entwicklungs-Küm-
merers

Darstellung möglicher Ent-
wicklungsschritte

Massgeschneiderte städ-
tebauliche Konzepte

Spielregeln nördlich des 

Strassenhauses

Nördliche Parzellenteile für 
Industrie und Gewerbehal-
len reserviert.

Südliche Parzellenteile: 
angebaute oder abgelös-
te Riegel, Stirnseiten bil-
den ein Gegenüber des 
Strassenhauses und be-
inhalten eher publikumso-
rientierte und arbeitsplat-
zintensive Nutzungen (z.B. 
Showroom einer Gewer-
befirma)

Spielregeln südlich des 

Strassenhauses

Einzelne Wohnbauten glie-
dern den Raum zwischen 
Damm und Bahnhofstras-
se

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

15 15
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20
Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Das 60x60m Baufeld soll 
bis an die Aussenkanten 
bebaut werden, um den 
öffentlichen Raum auf dem 
Deck zu definieren. Die 
Grösse lässt unterschied-
liche Typologien für unter-
schiedliche Nutzungen zu 
(Industriehallen, Wohn/Ge-
werbe-Hofhaus, Mix).

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Das Baufeld soll mit ein-
zelnen Volumen aufgelöst 
werden, um einen Über-
gang zum EFH-Quartier zu 
schaffen. Die Aussenkan-
te des Baufelds (Baulinie) 
zum Spreiti-Boulevard soll 
überbaut werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Die Spielregeln reagieren 
auf die gegenüberliegende 
bestehende Bebauung

1. Die Baufelder sollen mit 
Riegeln besetzt werden, 
bei welchen die Stirnsei-
te zum Spreiti-Boulevard 
zeigt. Sie sind von der 
Strasse abgelöst. Dazwi-
schen sollen Grünräume 
ausgestaltet werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

2. Falls Nutzungsbedarf 
besteht, ist es auch mög-
lich die Fläche mit gross-
masstäbliche Hallen zu 
bebauen. Jedoch sollen 
auch diese von der Stras-
se zurückspringen.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Allfällige Neubauten sol-
len sich in die bestehende 
Struktur einfügen.
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Killwangen Spreitenbach 20XX

Leitbild für längerfristige Transformation
Weitgehende Orientierung an bestehenden Grundstückszu-
schnitten für schrittweise Entwicklung 
Rahmenplan gibt Baufelder und Freiraumstrukturen vor
Stärkung und Differenzierung von Teilidentitäten 
Vorstufe eines Handbuchs der Entwicklung im Grenzraum Kill-
wangen Spreitenbach

Erschliessung

Industriestrasse entlang der Bahn mit Wendehammer
Veloschnellroute entlang der Bahn bis zum Bahnhof
Fertigstellung Landschaftsroute Buechbüel-Limmat

Härdli

Entwicklungspotential Härdli mit Limmatbezug (10 min zu Fuss 
zum Bahnhof Killwangen dank neuer Erschliessung)

Klimaanpassung – jeden möglichen Effekt nutzen!
Dachflächen der Hallen bieten 45’000 qm Fläche für Photovol-
taik/Solarthermie in Kombination mit extensiver Begrünung
Intensive Durchgrünung der Wohnhöfe und zwischen Baukörpern 
insbesondere im «Feld» und entlang querender Freiraumrouten 
bringen Frischluftschneisen, Verschattung und Partikelfilterung 
durch Vegetation
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Industrie, Gewerbe

Arbeitsplatzintensives Gewerbe
Dienstleistungen 
Teilweise Wohnen im OG

Zentrumsnutzungen
Publikumsorientiert
Dienstleistungen
Wohnen im OG

Wohnen (EG und OG)

A

A

Z

W

Zonen Bestand Auswirkungen LTB Anpassungen LTB Integration neues Bahnhofsquartier

intensiv

Volumenvariante

Baufeld

Bestehende Parzellierung

Grosses Entwicklungspotential beidseits der Bahn: Vom Haltestellenambiente zum besonderen Bahnhofsquartier Publikumsorientierte Nutzungen und Anbindung an Landschaftsroute

Kilwangen Spreitenbach 2025

Ausbauetappe beidseits der Landstrasse gemäss Ausschrei-
bung (Verfügbarkeit), Haltestelle Spreitenbach West wird baulich 
gefasst, Entstehung eines Platzes mit publikumsorientierten Nut-
zungen, Quartierstreffpunkt
Bahnhofsareal: Verdichtung zunächst südlich der Bahn, Entste-
hung unterschiedlicher Plätze
Grün- und Erholungsraum beim Richtungswechsel der Bebau-

ung/Kreuzung Industrie-und Landstrasse
Nutzung des LTB-Damms als Strassenhaus

Erschliessung

Nordverlegung der Industriestrasse  bis Rampe
Veloschnellroute entlang Bahn bis Rampe dann entlang neuem 
Strassenviadukt bis Bahnhof
Entstehung Landschaftsroute Buechbüel-Limmat (2030): Unter-

führung Spreiti Boulevard bei Rampe, Brücke über die Bahn, An-
schluss ans Härdli

Killwangen Spreitenbach 2030

Entwicklung Bahnhof Nord, Anschluss an Würenlos und Limma-
tufer, Städtebaulicher Akzent: Killwangen Turm
Ergänzende Volumen und Platzgestaltung südlich des Spreiti-
boulevard entlang Landschaftsroute

Städtebauliche Integration durch neue Mischnutzungen entlang dem Spreiti-Boulevard und neue zentrale Nutzungen am Bahnhof 
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Entsiegelung der Bodenflächen schafft in Kombination mit Re-
tenzionsflächen und Vegetation Verdunstungskühle und Steige-
rung der Biodiversität
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Städtebauliche Integration durch neue Mischnutzungen entlang des Spreiti-Boulevards und neue zentrale Nutzungen am Bahnhof
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Bauater vor 1960

Einfamilienhäuser

Platzreserve

Bahn-Hof-Quartier

EFH-Bebauung und ein-
zelne Flächenreserven 
(400m Radius): 
Verdichtungspotential.

Situative Entwicklungs-

strategie:

Städtebauliche Studien zu 
den Flächen- und Ausnüt-
zungsreserven

Klärung der Veränderungs-
anlässe und -absichten:
Baualter, Sanierungsbe-
darf, Bewohner-/Haus-
haltsstruktur

Beauftragung eines Quar-
tier-Entwicklungs-Küm-
merers

Darstellung möglicher Ent-
wicklungsschritte

Massgeschneiderte städ-
tebauliche Konzepte

Spielregeln nördlich des 

Strassenhauses

Nördliche Parzellenteile für 
Industrie und Gewerbehal-
len reserviert.

Südliche Parzellenteile: 
angebaute oder abgelös-
te Riegel, Stirnseiten bil-
den ein Gegenüber des 
Strassenhauses und be-
inhalten eher publikumso-
rientierte und arbeitsplat-
zintensive Nutzungen (z.B. 
Showroom einer Gewer-
befirma)

Spielregeln südlich des 

Strassenhauses

Einzelne Wohnbauten glie-
dern den Raum zwischen 
Damm und Bahnhofstras-
se

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 
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Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Das 60x60m Baufeld soll 
bis an die Aussenkanten 
bebaut werden, um den 
öffentlichen Raum auf dem 
Deck zu definieren. Die 
Grösse lässt unterschied-
liche Typologien für unter-
schiedliche Nutzungen zu 
(Industriehallen, Wohn/Ge-
werbe-Hofhaus, Mix).

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Das Baufeld soll mit ein-
zelnen Volumen aufgelöst 
werden, um einen Über-
gang zum EFH-Quartier zu 
schaffen. Die Aussenkan-
te des Baufelds (Baulinie) 
zum Spreiti-Boulevard soll 
überbaut werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln nördlich des 

Spreiti-Boulevard

Die Spielregeln reagieren 
auf die gegenüberliegende 
bestehende Bebauung

1. Die Baufelder sollen mit 
Riegeln besetzt werden, 
bei welchen die Stirnsei-
te zum Spreiti-Boulevard 
zeigt. Sie sind von der 
Strasse abgelöst. Dazwi-
schen sollen Grünräume 
ausgestaltet werden.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

2. Falls Nutzungsbedarf 
besteht, ist es auch mög-
lich die Fläche mit gross-
masstäbliche Hallen zu 
bebauen. Jedoch sollen 
auch diese von der Stras-
se zurückspringen.

Ausnützung 

Grünflächenanteil 

Spielregeln südlich des 

Spreiti-Boulevard

Allfällige Neubauten sol-
len sich in die bestehende 
Struktur einfügen.
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FRÜHZEITIG ETABLIEREN 
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• UMFELD AUFWERTEN UND BAULICH ENTWICKELN 
• AUCH ENTRÉE BAHNHOF NORD 
• VERDICHTUNGSPOTENZIALE IN WOHNGEBIETEN MIT ALTEM BAUBESTAND 

SÜDLICH DES BAHNHOFS 
• BAULICH TECHNISCHE ADAPTION ARA 

«SPRUNG ÜBER DIE GLEISE» – LAGEPOTENZIALE PERSPEKTIVISCH VORBEREITEN 
• NEUER «SPRUNG ÜBER DIE GLEISE» SCHAFFT NEUE ATTRAKTIVE FUSSGÄNGER 

VERBINDUNG AN DIE LIMMAT 
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MEHR NUTZUNGSMIX 
• DANN IN 10 MIN SICHER UND ATTRAKTIV ZU NEUEN ZENTREN, SCHULEN, ETC.
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT UND PRODUKTIVEN INPUTS!


